
cı] of Christians and Jews gab Empfänge Ehren der Dıie Kommıission für relıg1öse Bezıie-
Delegationen. Viıele jJüdısche un: christliche eıtende Der- hungen miıt dem Judentum“*sönlichkeiten AUsSs dem relig1ösen Leben in England nah-
INE  ; daran teil, ihnen Kardınal George Basıl ach der Vollversammlung des Sekretariats NovHume, Erzbischof VO VWestminster, und der (Grossrabbi-
Ner V  — Grossbritannien, Dr Immanyel Jakobowvits. wandte sıch dıe Kommissıon tür relig1öse Beziehungen

miıt dem Judentum vorwiegend folgenden AktivitätenDie Gruppe ertuhr beiderseılts den bereichernden Geist
der Oftenheit un des Vertrauens, in dem SiE siıch IN-

Der Vorbereitung un weıteren Durchführung der Au-
dıenz, dıe der Heıilıge Vater den Repräsentanten der SrO-MN den aufgeworfenen, heiklen Anlıegen tellte
4851 jüdıschen Weltorganisationen SOWI1E einıgen Jüdi-Anwesende Konfterenzteilnehmer: schen Repräsentanten anderer Komitees gewährte.} Dazu

Von jüdıscher Seite: gehören Jüdischer Weltkongress, AÄAmerican JewishProt Shemaryahu Talmon, Vorsitzender des Internatıo- Committee, B’nat B’riıth—-ADL, 5Synagogue Councıl of
nal Jewish Commiuttee Interrelig10us Consultations, America, International Jewısh Commıittee Interrelig-Hebräische Unwersität, Jerusalem Dr. Geoffrey Wıgo- IOUS Consultations.
der, Instıtute of (Lontemporary Jewry, Hebräische Unt- Die jüdischen Urganisationen hatten die Audienz
versität, trüher Vorsitzender des Regenbogenkreises, Je sucht als 1Ne (rjeste gyegenüber dem Papst un
rusalem Dr Gerhart Rıegner, Generalsekretär, auch, beı dieser Gelegenheit VO  e} ihm über jüdisch-ka-World Jewish Congress, Gent Fritz Becker, Repräsen- tholische Beziehungen erfahren. Diese wurde
tant des World Jewiısh Congress, Rom Rabbıiner Marc März 979 gewährt.! In der beı diesem Anlass VUoO  - Johan-Tanenbaum, Direktor des Natıonal Interreligi0us Affairs, N6 Pau/l I1 gehaltenen wichtigen Rede bestätigte noch-
American Jewish Commıuttee, New ork Zachariah mals den Stellenwert un die besondere Bedeutung, die
Shuster, Europa-Konsultor, Interreligious Affairs, Amer1- den Beziehungen ZU Judentum VOoO Gesichtspunkt der
Can Jewiısh Commuittee, Parıs Rabbıiner Bernard Mandel- Kırche, WIE S1€ das Konzıl inspirlerte und aut den » Vatı-
baum, Exekutiv- Vizepräsident, >Synagogue C ouncıl o kanıschen Richtlinien un Hınweisen für die Durchfüh-
Ameriıca, New York Dr Ernst Ludwig Ehrlich, Kuropa- Fung der Erklärung ‚ Nostra geLALE<: Nr 4« VO 19/75,
Direktor, R’naı B’rith, ase] Dr Joseph Liıchten, Re- deren Bedeutung der Heılıge Vater unterstrich, verfügt
präsentant, Anti-Defamation League des B’naı B’rith, wurden. uch wurde der Antısemitismus scharf verurteilt
Rom Rabbiner Leon Klenickı, Co-Direktor, Interftaith un wiederholte Verpflichtung des eiligen Stuhls fur
Affairs Commuittee, Antı-Defamation League des B’na: den Frieden des Heılıgen Landes und der Stadt Jerusalem
B’rith, New York Dr Nachum Rabinovıtch, Rektor Zzu Ausdruck gebracht (vgl »Informatıion SEervice«, Nr
des Jews’ College, London Sir Sıgmund Sternberg 40, 17)
Repräsentant, Board of Deputies of Brıitish Jews, London Anlässlıch dıeser Audıenz hielt die Kommissıon eın

Rabbiner Dr Norman Solomon, Hampstead 5Synago- Zweitagetreffen mit den gleichen jüdiıschen Repräsentan-
SUC, London. LE  -} Man erorterte einige TODIEeME des gemeinsamen An-
Von römisch-katholischer Selte lıegens, ZeItWwelse un Teilnahme anderer Mitglieder der
Msgr. Ramon Torrella Cascante, Titülarbischot VO  — Mi- römiıischen Kurie. 7 wei Themen fanden besondere Auf-
NervinO Murge, Vizepräsident des Sekretarıiats ZuUufr Förde- merksamkeiıt: dıe Versammlung ın Puebla un die lateın-
rFung der FEinheit der Chrıisten, Rom Msgr orge Meylia, amerıkanısche Kırche un: die Teilnahme des eilıgen
Sekretär der vatıkanıschen Kommissı:on tür die relıg1ösen Stuhls Belgrader Tretften in bezug auf das Abkommen
Beziehungen mıt den Juden, Rom Msgr. arl Flügel, V  . Helsinkı: ZUur Erreichung der Menschenrechte In Fu-
Weihbischof VONn Regensburg, Beauftragter der katholi- LDa
schen Bischofskonferenz in der Bundesrepublık fur Bezie- Das Planungskomitee des internationalen Verbindungs-
hungen ZU Judentum, Regensburg Msgr. Erich Salz- komitees ITCIC die Institution, die die SroSsch Jüdi-
Mann, Sekretarıat für die Förderung ZUrFr Eıinheit der Chrı- schen UOrganısationen un: die Vertreter der Kommıissıon
sten, KRom Bernard upPUYy OP, Sekretär der Kom- zusammenbringt) traf siıch im pr} 979 in TIrient (Ita-
MiSSION für dıie Beziehungen mıit den Juden der französi- lıen) ZUFE Vorbereitung der nächsten Tagung des Verbıin-
schen Bischofskonferenz, Parıs Dr Eugene Fisher, dungskomitees in Regensburg im Oktober 1979).* Dieses
ekretär der nordamerikanıschen katholischen Bischots- kleine Komitee nahm ine freundliche Einladung des Erz-
konterenz tür die Beziehungen mıiıt den Juden, Washing- bischofs VON TIrient A un: nach der Tagung fand ine
ON Msgr. George Hıggıns, katholische Bischofskonte- Begegnung der jüdischen Repräsentanten mit der Öörtlı-
renz der Washington oger Le Deaut, Pro- chen Kırche In verschiedenen Gruppen erläuterte
fessor Päpstlichen Bıbelinstitut, Rom, Konsultor der Man die Beziehungen mit dem Judentum Jjeweils VO P1-
vatiıkanıschen Kommission tür relig1öse Beziehungen zu 184 Standpunkt un! veranschaulıichte S1E Das Echo der
Judentum Msgr Pıetro Rossano, Sekretär des vatıkanı- katholischen Gemeinde VO Irıient Waftr anregend un
schen Sekretariats für Nichtchristen, Rom Geoffrey vielversprechend.
Burke, Auzxıliarbischof VOo Salford, Präsident des Sekre- Die Regensburger Tagung des internatiıonalen Verbin-
arlats für katholisch-jüdische Beziehungen der Biıischofs- dungskomitees WAar dıe achte einer Reihe VO Tagungen
konferenz VOIIN England un ales, Saltford Diıakon seit Sıe wurde gyehalten auf Eınladung des Auxıliar-
Graham Jenkıns, Sekretär des Sekretarıiats für katholisch-

Entnommen Al The Secretarıat for Promoting Christian nıty »In-jüdısche Beziehungen der Bischofskonterenz VO  @; England
un Wales, London. tormation DErVICE«, Nr. 43, 980/I11 (Vatiıcan City), Aus dem Englı-

schen bersetzt.
WIEeS Taurentius Kleıin OSB, derzeıt Abt der Dormitio, Zionsberg, aut . dazu Ansprache YOonN apst Johannes Paul] IL dıie RKepräsentanten
verschiedene Haupthindernisse für eın katholisch-jüdısches Verstehen jüdischer Organısationen 12 1979, in FrRu AAA/1978, 13 ff
hın, jene Schwierigkeiten eingeschlossen, dıie durch verschiedene kulturel- In FrRu XKAL/1979, 94
e und philosophische Zugänge Z U] Begriff der Religion aufgeworftfen 1 22.97)5 10 1979, Anm Zuvor: 416 12 971 1n Parıs (vgl
werden; aut gefährliche Wirkungen der Zutiucht theologischen Fr Ku AAHL/1971, 923 f.); 1820 12 972 in Marseılle; 4.—6. 12 973
Schlagworten; auf eline übertriebene Betonung eigener Interessen und aut 17 Antwerpen; 7 —1 9/5 1n Kom (ın FrRu AXV11/1975, 65 f.);
einen Mange! Feingefühl gegenüber denen anderer. Das Papıer führte 1.— 23 97/6 1n Jerusalem (ın FrKu XXVIIL1/1976, 28 —30 9/7/
den Abr dazu, dıe Notwendigkeit e1INeESs grösseren Austauschs spirıtueller in Venedig (n FrRu 46 f)’ 5 —/ 97% In Madrıd
Erfahrungen unterstreichen.« (s 73); S,—2 950 in London (s 74 f.)
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cil of Christians and Jews gab Empfänge zu Ehren der 
Delegationen. Viele jüdische und christliche leitende Per-
sönlichkeiten aus dem religiösen Leben in England nah-
men daran teil, unter ihnen S. E. Kardinal George Basil 
Hume, Erzbischof von Westminster, und der Grossrabbi-
ner von Grossbritannien, Dr. Immanuel Jakobovits. 
Die Gruppe erfuhr beiderseits den bereichernden Geist 
der Offenheit und des Vertrauens, in dem sie sich zusam-
men den aufgeworfenen, heiklen Anliegen stellte. 

Anwesende Konferenzteilnehmer: 
Von jüdischer Seite: 
Prof. Shemaryahu Talmon, Vorsitzender des Internatio-
nal Jewish Committee on Interreligious Consultations, 
Hebräische Universität, Jerusalem — Dr. Geoffrey Wigo-
der, Institute of Contemporary Jewry, Hebräische Uni-
versität, früher Vorsitzender des Regenbogenkreises, Je-
rusalem — Dr. Gerhart M. Riegner, Generalsekretär, 
World Jewish Congress, Genf — Fritz Becker, Repräsen-
tant des World Jewish Congress, Rom — Rabbiner Marc 
Tanenbaum, Direktor des National Interreligious Affairs, 
American Jewish Committee, New York — Zachariah 
Shuster, Europa-Konsultor, Interreligious Affairs, Ameri-
can Jewish Committee, Paris — Rabbiner Bernard Mandel-
baum, Exekutiv-Vizepräsident, Synagogue Council of 
America, New York — Dr. Ernst Ludwig Ehrlich, Europa-
Direktor, B'nai B'rith, Basel — Dr. Joseph L. Lichten, Re-
präsentant, Anti-Defamation League des B'nai B'rith, 
Rom — Rabbiner Leon Klenicki, Co-Direktor, Interfaith 
Affairs Committee, Anti-Defamation League des B'nai 
B'rith, New York — Dr. Nachum L. Rabinovitch, Rektor 
des Jews' College, London — Sir Sigmund Sternberg JP, 
Repräsentant, Board of Deputies of British Jews, London 
— Rabbiner Dr. Norman Solomon, Hampstead Synago-
gue, London. 

Von römisch-katholischer Seite: 
Msgr. Ramon Torrella Cascante, Titülarbischof von Mi-
nervino Murge, Vizepräsident des Sekretariats zur Förde-
rung der Einheit der Christen, Rom — Msgr. Jorge Mejia, 
Sekretär der vatikanischen Kommission für die religiösen 
Beziehungen mit den Juden, Rom — Msgr. Karl Flügel, 
Weihbischof von Regensburg, Beauftragter der katholi-
schen Bischofskonferenz in der Bundesrepublik für Bezie-
hungen zum Judentum, Regensburg — Msgr. Erich Salz-
mann, Sekretariat für die Förderung zur Einheit der Chri-
sten, Rom — R. P. Bernard Dupuy OP, Sekretär der Kom-
mission für die Beziehungen mit den Juden der französi-
schen Bischofskonferenz, Paris — Dr. Eugene J. Fisher, 
Sekretär der nordamerikanischen katholischen Bischofs-
konferenz für die Beziehungen mit den Juden, Washing-
ton — Msgr. George Higgins, katholische Bischofskonfe-
renz der UN, Washington — R. P. Roger Le Deaut, Pro-
fessor am Päpstlichen Bibelinstitut, Rom, Konsultor der 
vatikanischen Kommission für religiöse Beziehungen zum 
Judentum — Msgr. Pietro Rossano, Sekretär des vatikani-
schen Sekretariats für Nichtchristen, Rom — Geoffrey 
Burke, Auxiliarbischof von Salford, Präsident des Sekre-
tariats für katholisch-jüdische Beziehungen der Bischofs-
konferenz von England und Wales, Salford — Diakon 
Graham Jenkins, Sekretär des Sekretariats für katholisch-
jüdische Beziehungen der Bischofskonferenz von England 
und Wales, London. 

wies Laurentius Klein OSB, derzeit Abt der Dormitio, Zionsberg, auf 
verschiedene Haupthindernisse für ein katholisch-jüdisches Verstehen 
hin, jene Schwierigkeiten eingeschlossen, die durch verschiedene kulturel-
le und philosophische Zugänge zum Begriff der Religion aufgeworfen 
werden; auf gefährliche Wirkungen der Zuflucht zu theologischen 
Schlagworten; auf eine übertriebene Betonung eigener Interessen und auf 
einen Mangel an Feingefühl gegenüber denen anderer. Das Papier führte 
den Abt dazu, die Notwendigkeit eines grösseren Austauschs spiritueller 
Erfahrungen zu unterstreichen.« 

IV Die Kommission für religiöse Bezie-
hungen mit dem Judentum"-  

Nach der Vollversammlung des Sekretariats (Nov. 1978) 
wandte sich die Kommission für religiöse Beziehungen 
mit dem Judentum vorwiegend folgenden Aktivitäten zu: 
1. Der Vorbereitung und weiteren Durchführung der Au-
dienz, die der Heilige Vater den Repräsentanten der gro-
ssen jüdischen Weltorganisationen sowie einigen jüdi-
schen Repräsentanten anderer Komitees gewährte.' Dazu 
gehören u. a.: Jüdischer Weltkongress, American Jewish 
Committee, B'nai B'rith—ADL, Synagogue Council of 
America, International Jewish Committee on Interrelig-
ious Consultations. 
Die jüdischen Organisationen hatten um die Audienz er-
sucht als eine Geste gegenüber dem neuen Papst und 
auch, um bei dieser Gelegenheit von ihm über jüdisch-ka-
tholische Beziehungen zu erfahren. Diese wurde am 12. 
März 1979 gewährt.' In der bei diesem Anlass von Johan-
nes Paul II. gehaltenen wichtigen Rede bestätigte er noch-
mals den Stellenwert und die besondere Bedeutung, die 
den Beziehungen zum Judentum vom Gesichtspunkt der 
Kirche, wie sie das Konzil inspirierte und laut den »Vati-
kanischen Richtlinien und Hinweisen für die Durchfüh-
rung der Erklärung >Nostra aetate< Nr. 4« vom 3. 1. 1975, 
deren Bedeutung der Heilige Vater unterstrich, verfügt 
wurden. Auch wurde der Antisemitismus scharf verurteilt 
und wiederholte Verpflichtung des Heiligen Stuhls für 
den Frieden des Heiligen Landes und der Stadt Jerusalem 
zum Ausdruck gebracht (vgl. »Information Service«, Nr. 
40, S. 17). 
2. Anlässlich dieser Audienz hielt die Kommission ein 
Zweitagetreffen mit den gleichen jüdischen Repräsentan-
ten. Man erörterte einige Probleme des gemeinsamen An-
liegens, zeitweise unter Teilnahme anderer Mitglieder der 
römischen Kurie. Zwei Themen fanden besondere Auf-
merksamkeit: die Versammlung in Puebla und die latein-
amerikanische Kirche und die Teilnahme des Heiligen 
Stuhls am Belgrader Treffen in bezug auf das Abkommen 
von Helsinki zur Erreichung der Menschenrechte in Eu-
ropa. 
3. Das Planungskomitee des internationalen Verbindungs-
komitees ([IJCIC] die Institution, die die grossen jüdi-
schen Organisationen und die Vertreter der Kommission 
zusammenbringt) traf sich im April 1979 in Trient (Ita-
lien) zur Vorbereitung der nächsten Tagung des Verbin-
dungskomitees in Regensburg im Oktober (1979). 2  Dieses 
kleine Komitee nahm eine freundliche Einladung des Erz-
bischofs von Trient an, und nach der Tagung fand eine 
Begegnung der jüdischen Repräsentanten mit der örtli-
chen Kirche statt. In verschiedenen Gruppen erläuterte 
man die Beziehungen mit dem Judentum jeweils vom ei-
genen Standpunkt und veranschaulichte sie. Das Echo der 
katholischen Gemeinde von Trient war anregend und 
vielversprechend. 
4. Die Regensburger Tagung des internationalen Verbin-
dungskomitees war die achte einer Reihe von Tagungen 
seit 1971. 3  Sie wurde gehalten auf Einladung des Auxiliar- 

* Entnommen aus The Secretariat for Promoting Christian Unity: »In-
formation Service«, Nr. 43, 1980/11 (Vatican City), S. 61. Aus dem Engli-
schen übersetzt. 
1  S. dazu Ansprache von Papst Johannes Paul II. an die Repräsentanten 
jüdischer Organisationen am 12. 3. 1979, in: FrRu XXX/1978, S. 13 ff. 

S. in: FrRu XXXI/1979, S. 94 f. 
22.-25. 10. 1979, s. o. Anm. 2. — Zuvor: 14.-16. 12. 1971 in Paris (vgl. 

FrRu XXIII/1971, S. 93 f.); 18.-20. 12. 1972 in Marseille; 4.-6. 12. 1973 
in Antwerpen; 7.-10. 1. 1975 in Rom (in: FrRu XXVII/1975, S. 65 f.); 
1.-3. 3. 1976 in Jerusalem (in: FrRu XXVIII/1976, S. 3); 28.-30. 3. 1977 
in Venedig (in: FrRu XXIX/1977, S. 96 f.); 5.-7. 4. 1978 in Madrid 
(s. o. S. 73); 31. 3.-2. 4. 1980 in London (s. o. S. 74 f.). 
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bischotfs jener bayrıschen Dıiözese, Kar'! Flügel, Mıt- fecm die Sorge das Recht auf Leben, dıe Verteidigunggied der katholischen Delegatıion. Die jüdische Seıite hıelt der Famlılıe und der Kampf dıe Drogensucht.
$ für sınnvoll, in Deutschland » nach allem W as (In Christ In der Gegenwart 33/8]1, Freiburg Br.,In diesem Land seliner NS-Regierung VOT und wäh-
rend des Weltkrieges geschah. / wel Hauptthemen bıl- Johannes Paul 11 empfing In Privataudienz dendeten den Kern der Darbietungen un Diskussionen IM israelıschen Aussenminister ShamırLaufte der Konferenz: Religionsfreiheit und Erziehung
ZUuU Dıalog 1n eıner pluralıstischen Gesellschaft. Jede SEe1- Papst Johannes aul I hat 1Im Vatıkan den ısraeliıschen

Aussenminiıster Shamir in Privataudıenz empfangen. Beıwar aufgefordert, ıe einzelnen Themen A4us$s ihrer Per-
spektive einzutühren. Der Austausch War reichhaltig und der Begegnung, dıe auf Inıtiatıve sraels zustande kam,
anregend. Auch dem Problem des wiederautflebenden An- wurde VOrT allem die Zukunft der heiıligen Stätten 1ın

Jerusatem gesprochen. Der Vatıkan hat sıch mehrtach da-LSeM1tISMUS wurde einıge eıt gewidmet. Auf dem Pro-
stand auch 1ne Pılgerfahrt zu ehemaligen Kon- für eingesetzt, dass der Zugang den heiligen Stätten Je

zentrationslager Fiossenburg nahe der tschechischen rusalems internationaler Kontrolle gesichert werde.
(srenze MmMiıt einem Augenblick der Stille Wıe üblıch WUuT- Das stiımmt nıcht mıt der israelıschen Auffassung übereın,
de Ende der Tagung e1n Pressekommuniqu& herausge- der bestehende freie Zugang den Heılıgen Stätten für

alle Religionsgemeinschaften reiche AUSgeben.
Die Kkommıiıssıon versucht, auernde Kontakte ZW1- (In Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 6, 73

schen den Iokalen un regionalen Kommıissi:onen un Be- (srusswort Weıhbischof ar| Flügel;auftragten der jüdısch-christlichen Beziehungen 1Im Um -
teld der katholischen Kırche autrechtzuerhalten. Es g1bt Regensburg, Zur Einweihung
eınen ständiıgen USss VO  — Briefen und Informationen, dıe der restaurlerten Synagoge In Floss
sowochl| Verbesserungen als auch dıe Schwierigkeiten eiıner November 38solchen Beziehung aufzeıigen. Man sollte auch teststellen, Gerne komme ich einem Auftrag nach:dass sich nach der W ıahl VO: Papst Johannes Paul I8 das
iInteresse intensıiviert hat; dıes geht welıt, dass die KOom- Ich darf dem Landesverband der Israelıtischen Kultusge-
M1SsS1ON sehr häufig Anfragen VO. jüdıschen Persönlich- meınden 1n Bayern w1e auch der Marktgemeıinde Floss dıe

herzliıchen Glückwünsche der bayerischen Bischöfe über-keiten entgegennımmt entweder VO  u Rabbinern oder
Lalien Cıe päpstlichen Generalaudienzen teilzuneh- mıitteln. Die Bischöfe freuen sıch MIt Ihnen, Cdass auf

Anregung un mıt Hılfe höchstverantwortlicher staatlı-INnCN wünschen. [)as Treffen Mit jüdischen Repräsentan-
ten 15t ınzwıschen auch allgemeın üblich geworden für dıe cher tellen w1e der Marktgemeinde Floss möglıch OI-
Auslandsreisen des Heılıgen Vaters.* den iSt, diese Synagoge als Kunstdenkmal unserer Heımat

erhalten. Vor allem aber wırd unsceren jüdischen Mıt-In der Reihe der SOgENANNLEN »Koordinations«- l’agun-
SCT, dıe hıin un wıieder zwıschen dem Sekretarıat ZUur bürgern. ıhr 1n jener schrecklichen Pogromnacht dem
Förderung christlicher Einheit und den Sekretären der Greue] der Verwüstung Zzu Opfer gefallenes Gotteshaus

wıeder zurückgegeben. Die Bischöfte wünschen, dass Nu  —Römischen Kurie Dicasterija abgehalten werden, War 1ne
Zusammenkunft (26 Jun!ı den Aktıivıtäten der Kom:- In dıiesem Gotteshaus ımmer wıeder Jüdısche Beter mi1t

dem Psalmisten sprechen können: »Ich aber werde jubelnMISSION gewıdmet. Der ekretär erstattete Bericht über
dıe Tätigkeiten der Kommiıssıon seIt der etizten Tagung für ımmer; dem Gott Jakobs 111 ich sıngen und spielen«
dieser Art 19/4 Anschliessend wurden mehrere Fragen (Ps 174| 10)

Mır se1 FESLALLEL, nachdem ıch die Predıigt ZUT Sonn-über verschliedene Aspekte jüdısch-katholischer Beziehun-
SCH gestellt, VOr allem, weıl S1C allgemeıne Seiten PAStLOra- LaAgsMESSEC, dıe dieser Weihestunde VOTrauspcgangen ISt,
ler Arbeıt oder dıe VO  n der Dicasteria während der Sit- mıt einem Gebet für die Juden ausklingen lıess, meın

Girusswort 1n dieser Feıier mıt eınem Gebet AuUS der Lıtur-ZUNS aufgeführten besonderen Aufgaben berühren.
Eın wichtiger Teıul der ınternen Arbeıt der Kommlıissıon g1€ der Osternacht beginnen: »Gott, deıiıne uralten

under leuchten noch ıIn uUnNnsercnN Tagen Gib, dass allemıt ıhren Konsultoren, besonders MI1r den 1n Kom Resi-
Menschen Kınder Abrahams werden un ZUur Ur desdierenden, galt dem identifizieren un dem tudıum biblı-

scher und theologischer Fragen, dıe sıch durch dıe Bezie- auserwählten Volkes gelangen.«
Unser Bıschof Rudaoltf hat VO:  3 dıesem Gebert PESABLL: »Inhungen Zzu Judentum tellen un NUuUI In mehreren Bü-

chern un Artıkeln unterschiedlicher Qualität Aiskutiert ıhm 15t ohl das Tiefste und Umfassendste AaUSSCSPIO-
chen, w as Man über Judentum un Christentum SCHwerden. Das Ziel dieser 1n der Stille verfolgten Arbeit ISt, kann«)l.weıt W1€E möglıch bei der richtigen Fragesteilung un

Klärung Olcher Frragen helfen. Fın Crusswort lässt keinen KRaum, dieses Tieftste un
Umfassendste auszuloten. Zu WE Gedanken wurde ichf£

» ott, deine uralten Wunder leuchten noch 1ın unsecren

Tagen.«Vatıkan Rabbinische Weiısheit bestärkt dıe en 1m Glauben, dass
a) Papst Johannes Paul 11 sprach miıt römischen jedesmal;, wenn sıch zehn Israelıten 1ın einer Synagoge

zu Gebet versammeln, die Gottesherrlichkeit ıh-Juden
NIl weilt; denn heıisst IM Psalm »(Gott esteht ın der Ge-Während eines pastoralen Besuchs In der römischen In- meınde (GOttes« (Ps 82,1) Eıiner der (seistesmänner sraelsnenstadt trat Papst Johannes Payul mIL Vertretern der Sagl »Sooft du ın eiıner 5Synagoge stehst, steht derjüdiıschen Gemeinde Roms un dem Oberrabbiner Flio Allheilige bel dır«? Wır Christen wollen uns freuen, dassToaff zusammen. Der Papst erinnerte in einer kurzen An-
unsercn jüdıschen Mitbürgern DU  > wieder ıhr Haus offensprache dıe Leiden der en im etzten Weltkrieg un!

Rudolt Graber, (3rüsswort eım Empfang des Vatikanischen Verbin-SEINE langjährıge Freundschaftt mı1t einem Jüdıschen dungskomitees zwıschen Kırche und Judentum m Reichssaal Kegens-Landsmann. Toaft rückte se1ine Freude über diıe TICUH® g-
festigten Beziehungen zwıischen der katholischen Kıiırche burg 24 Oktober 979 (Vgl FrKu XAXI/1979, G4 f.)

Vgl AaZzu Kurt Hruby, Die ynagoge, Geschichtliche Entwicklung e1-
und dem Judentum aus Beıden yemeinsam sl ande- ner Institution Zürich /5

bischofs jener bayrischen Diözese, Karl E. Flügel, Mit-
glied der katholischen Delegation. Die jüdische Seite hielt 
es für sinnvoll, in Deutschland zu tagen, nach allem was 
in diesem Land unter seiner NS-Regierung vor und wäh-
rend des 2. Weltkrieges geschah. Zwei Hauptthemen bil-
deten den Kern der Darbietungen und Diskussionen im 
Laufe der Konferenz: Religionsfreiheit und Erziehung 
zum Dialog in einer pluralistischen Gesellschaft. Jede Sei-
te war aufgefordert, die einzelnen Themen aus ihrer Per-
spektive einzuführen. Der Austausch war reichhaltig und 
anregend. Auch dem Problem des wiederauflebenden An-
tisemitismus wurde einige Zeit gewidmet. Auf dem Pro-
gramm stand auch eine Pilgerfahrt zum ehemaligen Kon-
zentrationslager Flossenburg nahe der tschechischen 
Grenze mit einem Augenblick der Stille. Wie üblich wur-
de am Ende der Tagung ein Pressekommuniqu herausge-
geben. 
5. Die Kommission versucht, dauernde Kontakte zwi-
schen den lokalen und regionalen Kommissionen und Be-
auftragten der jüdisch-christlichen Beziehungen im Um-
feld der katholischen Kirche aufrechtzuerhalten. Es gibt 
einen ständigen Fluss von Briefen und Informationen, die 
sowohl Verbesserungen als auch die Schwierigkeiten einer 
solchen Beziehung aufzeigen. Man sollte auch feststellen, 
dass sich nach der Wahl von Papst Johannes Paul II. das 
Interesse intensiviert hat; dies geht so weit, dass die Kom-
mission sehr häufig Anfragen von jüdischen Persönlich-
keiten entgegennimmt — entweder von Rabbinern oder 
Laien — , die an päpstlichen Generalaudienzen teilzuneh-
men wünschen. Das Treffen mit jüdischen Repräsentan-
ten ist inzwischen auch allgemein üblich geworden für die 
Auslandsreisen des Heiligen Vaters .' 

6. In der Reihe der sogenannten »Koordinations«-Tagun-
gen, die hin und wieder zwischen dem Sekretariat zur 
Förderung christlicher Einheit und den Sekretären der 
Römischen Kurie Dicasteria abgehalten werden, war eine 
Zusammenkunft (26. Jtini 1979) den Aktivitäten der Kom-
mission gewidmet. Der Sekretär erstattete Bericht über 
die Tätigkeiten der Kommission seit der letzten Tagung 
dieser Art 1974. Anschliessend wurden mehrere Fragen 
über verschiedene Aspekte jüdisch-katholischer Beziehun-
gen gestellt, vor allem, weil sie allgemeine Seiten pastora-
ler Arbeit oder die von der Dicasteria während der Sit-
zung aufgeführten besonderen Aufgaben berühren. 
7. Ein wichtiger Teil der internen Arbeit der Kommission 
mit ihren Konsultoren, besonders mit den in Rom Resi-
dierenden, gilt dem Identifizieren und dem Studium bibli-
scher und theologischer Fragen, die sich durch die Bezie-
hungen zum Judentum stellen und nun in mehreren Bü-
chern und Artikeln unterschiedlicher Qualität diskutiert 
werden. Das Ziel dieser in der Stille verfolgten Arbeit ist, 
so weit wie möglich bei der richtigen Fragestellung und 
Klärung solcher Fragen zu helfen. 

S. o. S. 3 ff. 

3 Vatikan 

a) Papst Johannes Paul II. sprach mit römischen 
Juden 

Während eines pastoralen Besuchs in der römischen In-
nenstadt traf Papst Johannes Paul II. mit Vertretern der 
jüdischen Gemeinde Roms und dem Oberrabbiner Elio 
Toaff zusammen. Der Papst erinnerte in einer kurzen An-
sprache an die Leiden der Juden im letzten Weltkrieg und 
an seine langjährige Freundschaft mit einem jüdischen 
Landsmann. Toaff drückte seine Freude über die neu ge-
festigten Beziehungen zwischen der katholischen Kirche 
und dem Judentum aus. Beiden gemeinsam sei unter ande- 

rem die Sorge um das Recht auf Leben, die Verteidigung 
der Familie und der Kampf gegen die Drogensucht. 

(In: Christ in der Gegenwart [33/8], Freiburg i. Br., 7. 1981) 

b) Johannes Paul II. empfing in Privataudienz den 
israelischen Aussenminister Shamir 

Papst Johannes Paul II. hat im Vatikan den israelischen 
Aussenminister Shamir in Privataudienz empfangen. Bei 
der Begegnung, die auf Initiative Israels zustande kam, 
wurde vor allem um die Zukunft der heiligen Stätten in 
Jerusalem gesprochen. Der Vatikan hat sich mehrfach da-
für eingesetzt, dass der Zugang zu den heiligen Stätten Je-
rusalems unter internationaler Kontrolle gesichert werde. 
Das stimmt nicht mit der israelischen Auffassung überein, 
der bestehende freie Zugang zu den Heiligen Stätten für 
alle Religionsgemeinschaften reiche aus. 

(In: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Nr. 56, 7. , 3. 1981) 

4 Grusswort Weihbischof Karl Flügel, 
Regensburg, zur Einweihung 
der restaurierten Synagoge in Floss 
am 9. November 1980 
Gerne komme ich einem Auftrag nach: 
Ich darf dem Landesverband der Israelitischen Kultusge-
meinden in Bayern wie auch der Marktgemeinde Floss die 
herzlichen Glückwünsche der bayerischen Bischöfe über-
mitteln. Die Bischöfe freuen sich mit Ihnen, dass es auf 
Anregung und mit Hilfe höchstverantwortlicher staatli-
cher Stellen wie der Marktgemeinde Floss möglich gewor-
den ist, diese Synagoge als Kunstdenkmal unserer Heimat 
zu erhalten. Vor allem aber wird unseren jüdischen Mit-
bürgern. ihr in jener schrecklichen Pogromnacht dem 
Greuel der Verwüstung zum Opfer gefallenes Gotteshaus 
wieder zurückgegeben. Die Bischöfe wünschen, dass nun 
in diesem Gotteshaus immer wieder jüdische Beter mit 
dem Psalmisten sprechen können: »Ich aber werde jubeln 
für immer; dem Gott Jakobs will ich singen und spielen« 
(Ps 75 [74] 10). 
Mir sei es gestattet, nachdem ich die Predigt zur Sonn-
tagsmesse, die dieser Weihestunde vorausgegangen ist, 
mit einem Gebet für die Juden ausklingen liess, mein 
Grusswort in dieser Feier mit einem Gebet aus der Litur-
gie der Osternacht zu beginnen: »Gott, deine uralten 
Wunder leuchten noch in unseren Tagen ... Gib, dass alle 
Menschen Kinder Abrahams werden und zur Würde des 
auserwählten Volkes gelangen.« 
Unser Bischof Rudolf hat von diesem Gebet gesagt: »In 
ihm ist wohl das Tiefste und Umfassendste ausgespro-
chen, was man über Judentum und Christentum sagen 
kann«'. 
Ein Grusswort lässt keinen Raum, um dieses Tiefste und 
Umfassendste auszuloten. Zu zwei Gedanken wurde ich 
angeregt. 
»Gott, deine uralten Wunder leuchten noch in unseren 
Tagen.« 
Rabbinische Weisheit bestärkt die Juden im Glauben, dass 
jedesmal, wenn sich zehn Israeliten in einer Synagoge 
zum Gebet versammeln, die Gottesherrlichkeit unter ih-
nen weilt; denn es heisst im Psalm: »Gott steht in der Ge-
meinde Gottes« (Ps 82,1). Einer der Geistesmänner Israels 
sagt sogar: »Sooft du in einer Synagoge stehst, steht der 
Allheilige bei dir« 2 . Wir Christen wollen uns freuen, dass 
unseren jüdischen Mitbürgern nun wieder ihr Haus offen 

1  Rudolf Graber, Grusswort beim Empfang des Vatikanischen Verbin-
dungskomitees zwischen Kirche und Judentum im Reichssaal zu Regens-
burg am 24. Oktober 1979. (Vgl. FrRu XXXI/1979, S. 94 f.) 

Vgl. dazu Kurt Hruby, Die Synagoge, Geschichtliche Entwicklung ei-
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